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Himmelfahrtsandacht.
doch, geschwind! , _ . .
J, wie die Menschen so fröhlich find!
, dem Dufthauch der« lauveilchen naschen
e »ersuchen, den Buben zu Haschen,

der sonnengebräunt
fich zum Freund
aller gotthettverehrenden Menschen gemacht.
Wie er hastet und springt,
wie er jubelt und stngt, «
wie er alle», wa» wintervergrämt,
in den Bannkreis seine» Zauber» zähmt!
Wie frählich er lacht,
daß er über Nacht
in die Herzen, die wund und zerschlagen,
die Hoffnung auf bessere Tage getragen!
Wie heilige Gluten verlodert's und brennt'»
Im Tal und aus BergeShöhn: da» ist der Lenzl
Nun laßt un» vergessen
die tägliche Qual,
dir wtnterlaug
fich in» Kämmerlein stahl.
Habe Mut, sei nicht bangl
Wa» oft un» der Alltag an Leid zugemeffen,
verscheucht jetzt de» Lenze» vielstimmiger Choral.
An risstgen Graten, im heimlichsten Tal
da echot'» wie freudgeborener Klang
einer alten, vergessenen Dorfkirchenglocke. . .
wie dem Schöpfer zum Dank,
der in herbstlichen Tod
ein umfrühlingte», blühende» Leben trug . . .
Nun stnge, frohlocke!
Vergiß alle Not,
de» Alltag» Gefeilsche, der Gassen Geflugl
Wa» stündlich an Sorge stch in Dir gepaart:
halt'» nieder heut' — heute zur Himmelfahrt!

Wilhelm Ludwig.

KöstlicherLeit.
Usinge« , de« 14. Mai 1920.

Die Herr« Bürgermeister des « rei-
fes ersuche ich, die Brotkarte « i« Zu«
ku« ft auf der Statistische « Abteilung
»es Landratsamtes abhole « r« lasten.
De « Beauftragte « ist eine kurze schrift¬
liche Vollmacht zu erteile « .

Die Brotkarte » k- nne « ab 16 . Mai
i« Empfang genommen werde « .

Der Landrat . v. Bezold
Verordnung betr. Handel mit Bteh.

Auf Grund der Verordnung de« Bundesrate«
zur Ergänzung der Bekanntmachung über die Er¬
richtung von Prri»prüfung«stellen und die Ver¬
sorgungsregelung vom 3b. September 1915 (R.
G. Bl. S . 607), vom 4. November 1915 (R.
G. Bl. S . 738), und vom 6. Juli 1916 (R. G.
Bl. S . 673), der Verordnung de« Bundetratr«
über Fleischversorgung vom 27. März 1916 (R.
G. Bl. S . 199) und der Bekanntmachung der
Bezirksfleischstellebetr. den Handel mit Vieh vom
36. Mai 1918 und vom 17. Mai 1919 wird
die Verordnung de» Krei«-Au«schuffe» vom 19.
Dez. 1919 (Kreisbl. Nr. 151) durch folgende 88
ergänzt:
t § 2a, Die für den Viehverkauf erteilte Ge¬
nehmigung muß beim Transport de» veräußerten
Tiere» vom Tran»portführer mit fich geführt
werden.
* 8 2b. Eine vom Landrat«amt zu erteilende
Transportgenehmigung ist auch sin solchen Fällen
erforderlich, in denene« fich nicht um einen Ver¬
kauf de« Viehe» handelt, sondern der Transport
de» Viehe« au« anderen Gründen erfolgt.

8 2o. Die erteilten Verkauf«- bzw. Tran»port-
9«nrhmigungrn find vom Erwerber de» Viehe« zu
verwahren und den Gendarmerie- bezw. Polizei-
Beamten auf Verlangen vorzulegen.

Ufingen, den 10. Mai 1920.
Der Landrat

al« Vorfitzender de» Krei«au«schuffe».
v. Bezold.

Geschwind
O steh bot
Wie ste a,
und wie st

Ufingen, den 5. Mai 1920,
Al« Vertrauensmann zur Unterstützung der bei

den interalliierten Kontrollkommissionen befindlichen
deutschen Verbindungsoffiziere ist für den hiesigen
Bezirk der Syndikus der Jndustrieabteilung der
Handelskammer Freiherr von Droste in Frankfurt
a. M. ernannt worden.

Die Herrn Bürgermeister werden ersucht, diesem
Herrn, der eine gelbe AuSweiSkarte besitzt, bei
Ausübung seiner Tätigkeit die weitestgehende Unter¬
stützung angedeihen zu lassen.

_ Der Landrat, v. Bezold.
Ufingen, den 6. Mai 1920.

Der Friedrich Wallbruch au» Winde» ist zum
Fildhüler dieser Gemeinde ernannt und von mir
bestätigt worden.

Der Landrat. v. Besold.
Bekanntmachung

Laut Rundschreiben der Seifrnherfiellung»- und
VertriebSgesellsHaft Berlin Hsp. 68 vom 22. April
werden die EinheitSerzeugniffe ohne Preisaufdruck
hergestellt werden, nachdem da» Reich«wirtschaft»-
minifierium auf Vorstellung dl» Ueberwachung«-
auSschusse» der Srifenindustrie sich damit einver¬
standen erklärt hat. E» wird also auf sämtliche
deutsche Fabrikate der Seiftnherstellung»- und
Vertriebrgefellschast Berlin d. s. Fun-, Rafier-
und Hau«haltkernseife, sowie Seifenpulver kein
Prri« aufgrdruckt werden.

Bei Feinseife lautet der Ausdruck:
Reine Feinseife deutsche» Erzeugni».

S . H. V. G. Nr.
bei Kernseife:

Reine Kernseife deutsche« Erzeugni«.
S , H. V. G. Nr.

Die Preise bleibcn bi« auf Weitere« wie im
Kreirblatt Nr. 44 schon angegeben:

60/627»ige Haurhaltkernseife da« 150 gr.
Stück 4.50 Mk„ da« 300 gr. Stück9 Mk.

807«W Feinseife da» 100 gr. Slück4 Mk.
80°/o'8e Rafierseise dar 50 gr. Stück2 Mk.
S . H. V. G. Seifenpulver verpackt, da«

7, -Pfund-Paket 2,10 Mk., da» I-Pfund-Paket
4,20 Mark.

Ufingen, den 9. Mai 1920.
Der Landrat. v. Bezold.

An die Herren Bürgermeister de« Kreise«.
Den Herren Bürgermeistern lasse ich in den

nächsten Tagen die festgesetzten Zu- und Abgang«-
listen für die Kreirhundesteuer mit dem Ersuchen
zugehrn, ste den Gemeinderechnern mit der An¬
weisung zu behändigen, die festgesetzte» Steuerbe.
träge von den Pflichtigen ungesäumt einzuziehen
und bi« spätestens den 25. Mai d«. I ». unter
Vorlage der festgesetzten Zu- und Abgangslisten an
die Kreilkommunalkaffe Hierselbst abzuliefern.

Gleichzeitig ersuche ich die Herren Bürgermeister,
zweck« Erhebung der Kreirhundesteuer für da»
die Elat»jahr 1920 alrbald ein Verzeichui« über
am 1. April d». I «. vorhandenen, nach 8 1
der Sleuerordnung vom 9. Januar 1907 steuer¬
pflichtigen Hunde unter Benutzung de» au« der
Kreisblatt-Druckerei hiersrlbst zu beziehenden For¬
mular« aufzust.llen und mir bi» spätesten« 25.
Mai 1920 einzureichen.

Hinsichtlich der Hunde, die zur Bewachung
einzeln gelegener Gebäude dienen, mache ich darauf
aufmerksam, daß nach8 2a der Sleuerordnung
nur dann eine Steuerermäßigung eintritt, wenn
da« Gebäude 150 w vom Stadt- oder Ort»b«ring
entfernt ist.

Diese Vorschrift ist genau zu beachten.
Ufingen, den 10. Mai 1920.

Der Landrat.
al» Borfitzender de« Krei»au»schuffe».

v. Bezold.

Bekanntmachung.
Auf Grund 'der Verordnung über Gemüse,

Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917 (R. G.
Bl. S . 307) 8 4 ff wird bestimmt: Alle für in¬
ländische« Frischgemüse noch bestehenden Prei»ver-
ordnungen werden mit Wirkung vom 3. Mai 1920
ab aufgehoben.

Berlin, der. 28. April 1920.
_ Reich«stelle für Gemüse und Obst.

Jagdverordnung.
Auf Grund der § 8 39 und 40 der Jagdord.

nung vom 1b. Juli 1907 wird für den unbesetzte«
Teil de« Regierungsbezirks Wiesbaden für da»
Jahr 1920 die Eröffnung der Jagd auf Rehbäckr
auf Freitag, den 28. Mai 1920 festgesetzt.

Als Beginn der Schonzeit für Birk., Hasel-
und Fasanenhähne wird der gesetzlich« Zeitpunkt,
der 1. Juni, beibehalteu.

Cassel, den 21. April 1980.
^ Der Bezirksausschuß.

AjHt MtliHn  Stil.
Alls Stadl, Meis »lld Umgeiimg.

* Ufingen , 12. Mai. Die hiesige Turn-
gemeinde  beging am Sonntag ihr Anturnrn
in schlichter, turnerischer Weise. Unter Trommel»
klang begaben fich die Mitglieder nach vorauge-
gangenem Umzug durch die Stadt »ach dem
Srminar-Turnplatze. Hier entwickelte stch für
einige Stunden ein rechte» Turnerlrben. 3 Riegen
zeigten ihr in den Wintermonaten Gelernte», und
man ersah au« den Uebungen, daß nach den langen
«riegsjahren da» Turnen nun auch wieder in
Ufingen zur Blüte kommen wird. — Am Abend
vereinigte man stch im Saalbau „Adler" zu dem
üblichen Tanzkränzchen. da» in recht gemütlicher
Weise verlief.

* Ufingen , 12. Mai- Am Himmelfahrttagr,
abend» 8 Uhr, findet wieder eine Vorstellung der
Saalbau - Lichtspiele  statt . E« kommen zur
Abrollung da» 5-akttge Drama „Rebellenliebe" (mit
Harry Liedike) und da» vorzügliche Lustspiel„Der
Fall Rosenstock" mit Ernst Lubitsch, dem bekannten
Darsteller in „Meyer au« Berlin". Bei den
vorzüglichen Darbietungen kann auch die»« al rin
zahlreicher Besuch besten» empfohlen werden.

06Himmrlfahrt «- Bolk «bräuchr.  Von
altersher geübte Himmelfahrl»sitten haben stch bi»
in unsere Zeit erhalten. Blumen und Kräuter
spielen dabei eine Hauptrolle. Mann sammelt sie
al« Glückbringer oder zum Schutz gegen Krankheiten
und Unwetter. Auch veranstaltet man Flurumgänge,
damit die Felder vor Unwetter bewahrt bleiben,
und Volk«spiele zur Verherrlichung diese» al» be¬
sonderer Älück»tag geltenden Tage«. Au« letzterem
Grunde werden zu Himmelfahrt auch hier und da
mit Vorliebe Verlobungen und Hochzeiten gefeiert.
In Schweden tragen die Frauen und Mädchen am
Himmelfahrtstagezur Erinnerung an den altger-
manischen Donnergott rote Schürzen. In vielen
Gegenden gibtr» an diesem Tage besondere Speisen
und Backwaren.

8 Aus dem « reis - , ll > Mai. Zu Bor.
sitzenden in den einzelnen Schulvorständen wurden
gewählt: I Schulverband Hausen  Herr Lehrer
Otto Klein,  im Schuloerband Rod am Berg
Herr Lehrer Gustav Witt,  im Schulverbano
Dorfweil  Herr Lehrer Ehr. Westerburger.

— Frankfurt . 9. Mat. Die Frankfurter
Strafkammer verhandelte gestern gegen die Heraus¬
geber bezw. Mitarbeiter de« bekannten,Frankfurter
SkandolblatteS„Stadtlatern", Fuchs und Haag,
sowie gegen die Dienstmagd Katharina Bickel.
Letztere hatte ihrer Herrin die unglaublichsten Ge¬
schichten über eine Lehrerin erzählt, -et der st.



vorher, ImMenste gewesen, und die Frau teilte den
Quatsch ihrem Bruder, dem obengenannten Haag,
mit, der nicht« Eiligere« zu tun hatte, al« da«
Gehörte in seinem Blatte , mit den obszönsten Bit»
dern auSgeschmückt breitzutreten. Die Untersuchung
ergab , daß die Bickel fich die ganzen Erzählungen
rein an« den Fingern gesogen und ihre frühere
Herrin » die erwähnte Lehrerin auch nicht den
leisesten Anlaß zu den gemeinen Beschuldigungen
gegeben hatte . Auch« erhielt 9 Monate , Haag 6
Monate Gejängnis , die Bickel kam mit Rücksicht
auf ihre geringe Intelligenz mit 300 Mk . Geld-
strafe davon.

h Kraetzkfurt , 10 . Mai . Unter dem Namen
„Weiße Bruder de« Urchristentum »" hat sich hier
eine neue politische Pari « gebildet , deren Programm
selbst von den kundigsten Politikern bisher noch nicht
entschleiert werben konnte.

h Frankfurt , 11 . Mai . Heute Nacht wurde
in der Brückhofstraße ein Meßgast au « Nürnberg
von einem bislang unermittelten Manne überfallen,
durch Messerstich « lebensgefährlich verletzt und beraubt.

h Frankfurt , 11 . Mai . Die Senckenbergifche
Naturforschende Gesellschaft verlieh oem Herrn
Gustav Wmkler in Fechenheim wegen feiner erfolg«
reichen Kulturversuche mit der Sojabohne einen
Ehrenpreis von 500 Mark.

^singer Sckülzewwesen.
Zur Eröffnung der neuen Schießbahn im

„Steiahöhlchen " .

Sie regen fich wieder , die Ufinger Schützen,
nachdem feit langen Krieg - jahren im vorigen
Sommer die Büchsen im Abiergarten knallte .! und
der Lepper wieder Spiegel und Ringe anzrigte.
Nun gilt e», die neue Schießbahn de» Schützen-
verein » im „Steinhöhltzen " zu eröffnen , um an
neuer Stätte im frischen Waldesgrün die ehr¬
würdige Kunst zu pflegen , wie es schon die Väter
vor ein paar hundert Jahren taten . Denn da«
Ufinger Schützenwesen ist alt , so all , daß man
heute da » Jahr nicht mehr sagen kann , in dem die
Schützengilde zum erstenmal al » eine geschloffene,
vom Siudiregiment bevorrechtigle Körperschaft er¬
scheint . Seitdem au « dem weilnauischen Dorf
zwischen 1388 und 1405 eine naflauische Stadt
wurde , seitdem Mauern , Türme und Tore den
Oltsbering umhegten , gab es in Usingen Schützen.
Zwischen diesen Jahren liegt der Bau der Burg
und der Stadtmauer , fällt die Gründung der
Schützengilde . Kriegsgefahr und blutige Not
haben die Mauern bauen helfen und die bewaff¬
neten Bürger auf deren Türme und Annen ge¬
rufen . DeiiN Fehde und Faustrecht waren die
Zeichen dieser sastrmmen Zen ; da « nahe Raub-
schloß Stockheim war im Bund mit Reiffeuverg
und HatisteiN eine ständige Bedrohung des Land-
frieden «. Während eine adelige Burgmannschaft
im Schloß Burghut versah , mußten die Bürger
ihre Mauern selber beschirmen . Wert aber nicht
jeder die wichtigste Waffe , die Armbrust , führen
konnte , weil dazu lange Uebung nötig war , sonderten
fich bald von der übrigen Bürgerschaft die „ Spieß-
gesellen " ab , die ausschließlich die Armbrust ge¬
brauchten . Sie schloffen sich bald nach Zünften
geordnet zu einer Gilde zusammen , deren Schutz¬
patron St . Sebastian , der pseildurchdohrte Mar-
ly . er , war . Ais Schleßzeug halten fie die schweren
Elben oder Rüstungen und die leichteren Schnepper.
Wenn an Sonntagen Werkstatt und Hof still
lagen , zogen die Schutzenbrüver nach dem „ gemeinen
Schteßgraven " , der läng « des alten Siockqeimer
Weg » recht » vom Psörichen am Südadhang be»
Hatn « (Haingaffel ) lag . War Friede im Land,
dann herrschte Pfingsten beim Königsschießen ein
lustig Treiben . Auswärtig « Schützengilden waren
zu Gast ; der Schützenkönig wurde gefeiert , das
Ereignis in den Weinstuben gebührend begoffen.
Der „ Armbroster " Han » hatte dann viel zu
schaffen , um deschädtgie » Schießzeug zu flicke».
Dafür erhielt er von ber Stadt jährlich 8 Malter
Korn al « ständigen Sold . Selbstverständlich war
die Schützengilde auch auf fremden Schießen ver¬
treten , in Wellburg , Crvnberg , Frankfurt , Wetzlar.
Da » Armdrustschießen ftano damals in deutschen
und welschen Lauben in hohen Ehren , galt al«
höfisch« Sitte . Auch der Hof zu Usingen pflegte
da » Schießen . Dl « Grafen , ihre Burgmannflyaft
und ihr reisige » Gesinde hallen den Schießplatz
oberhalb de« bürgerlichen Schießstande », nämlich
am „ Schteßrain " , der mit einer Schießhüit « ver¬
sehen war . Diese herrschaftliche Schießhülre würbe
1563 vom Grasen Philipp IV . gegen die Babe-

einrichtung der Meister de« Wüllenhandwrrk » am
Odertor vertauscht . —- Inzwischen waren die
Feuerwaffen aufgekommen und hatten auch in der
Schützengilde Aufnahme gefunden . Anfang » schoß
man noch mit Armbrust und Büchse , später nur
noch mit „ Zylbüchsen und Handrohren " . Jetzt
trat der städtische Büchsenmeister an die Stelle de«
„Armbroster » " . Wenn er einmal fehlte , wandte
sich der Amtmann gewöhnlich an die Stadt Frank¬
furt , z. B . wurden 1498 die dortigen „ ersamen
wisen vnd vorsichie liebe Hern " um ihren „ boffen
mctster " Eonrad Otter für etliche Tage gebeten,
der früher schon einmal in Ufingen Büchsen ge¬
macht und Geschütz aufgerichtet hatte . — Al » der
30 -jährig « Krieg mit Pestilenz , Feuer und Mord
kam, lag Ufingen neun Jahre fast verödet ; die
H -indwerk »zünfte lösten fich auf . damit .auch die
Schützengilve . Der bürgerliche Schießgraben zerfiel.
Erst 1643 fand der „ Einzug " statt ; der Wieder-
auföau de» Gemeindewesen » begann . Endlich , im
Jahr « 1659 , wurden die Zünfte wieder gebildet,
gleichzeitig fanden fich die damit verbundenen
Schießgesellen wieder zusammen . Eine neue Schieß¬
bahn wurde angelegt , jetzt oberhalb de» Hain » an
der Stelle , die heute noch „ Schießmauer " heißt.
Da 1693 zum drittenmal ein verheerende » Schaden¬
feuer durch die Gaffen der vielgeprüften Stadt
lief , ruhte da « Schießen solange , bi» die Stadt-
oitriel neu gebaut waren . Nun knallten Sonntag»
die Büchsen vor dem Unterror , am „ Schützen¬
stiegel " ( Stischel ) im Wiesengrund beim Seebamm
und vorm „ Festen Bühel " ( Birgel , Btschel ) . Im
Laufe des 18 . Jahrhhunderi » hatte unterm Druck ber
Landerherrfchafl da » Schützenwesen militärischen
Eharakier angenommen . Diese Schützen - und
Bürgerwehr rückte mit Ober - und ' Unter .Officirs,
mit Fahne und in Montur au » al » „ Geselleschaffl,
Corps ober Compagnie Bürger » Söhne " . Zum
Elnrrttt war jeder geeignete Bürger verpfllchiet,
die Kosten trug der Stadtsäckel — Im Mat 1787
wurde z. B . am Hatlfteins Weiher ein „ bürger¬
liche» Scheiben -Schießen mit Muficanten und Tantz"
veranstaltet . Die „ Raugir -Liste " nennt 93 Mann
anwesend , 46 fehlen , davon 3 Mann „ wegen
alter Freyhen " , 4 Mann wegen Feuerwache , 3
Schützen sind ohne Montur , die übrigen krank
oder verreist . Es wurde nach ber Schnapp und
Srechscherbe geschossen, am Schützrnftand wurde
gezapft — doch sollte sich keiner „ mit hitzigen
Getränken überladen " — und abends bi« II Uhr
in den Wirtshäusern getanzt ; jeder konnte sich
vadei für 80 Kreuzer auf Slabikosten verlustieren.
Kerb 1788 (Laurentiusiag ) fanden „ ftperlicher
Auszug und Scheiben -Schießen der jungen Mann-
jchafft " vor dem Untertor statt . Am Schießplatz
wurde da » Volksfest durch erneu ergötzlichen Schmaus
erhöht . Kuchen mit Mandeln und Rosinen,
Schweinefleisch und Schwarzdroi . dazu 16 Maß
Wern für die Schützen , V , Maß für den Schetbea-
knecht und für 40 Kreuzer Kaffee , summa sum-
marnm 13 fl . 34 kr. So seierten damals dl«
Schießgesellen I Abend » um 6 Uhr war ba»
Schieß n au » und die frohen Bürger zogen „ en
parade “ in » Städtchen . — Bon 1798 dr» 1800
war Krieg im Land . Aber ai » die ietzlen Franz¬
männer adzogen . traten die Bürger wteber unter»
Gewehr , nachdem ein Aufruf an die „ geliebten
Bürgersöhnr mü Inbegriff der fremden Handwerk »,
putschen " eriaffrn .und ihrem Fähnrich die Fahne
auf » neue übergeben war . Doch ullzudaid kamen
neue Feldzüge , da » Schießen mußte ruhen . Da¬
gegen zeigte mancher junge Mann vom Schützen¬
corps in Rußiaud , Spanten und bei Waterloo,
daß er am Haltstein » Wrlhec unb am Schützen-
stieget Zielen unb Treffen gelernt Halle . Ai » nach
dem Frieden 1815 da » Volk nicht die erhofften
Freiheiten erhielt , fing e« überall an zu gären.
Träger de« jrelheiliichen Gedankens waren dir
Schützen uno die 1846 entstandene Turngemeinb «.
Ai » dann die Märjtage 1848 kamen und ein
Aufruf zur Voikrvewuffnung erging , war e» fclbst-
verstänvilq , daß die Schutzen den Kern der neuen
Ufinger Bürgerwehr bilOeicn . Aber baiv kam da«
Silbe der Slurmiage , der Fretheilsraujch war
vorbei , die Bürgerwehr verschwend . Die Trommel
erhielten die Turner und tteßen sie vom Berem »-
lambour Hannebvpp noch lange rühren ; heute
hängt sie mit ihren schwarz-rot -goldenen Reifen
attersgraa >m Hrlmatmuseum . Dagegen ist die
Fahne noch heule im Dienst ; sie wird jetzt ai»
Veretnssuhne be» Schützenoerein » geführt unb
wurde bamul » den Stützen überiuffen , weit diese
den tzauplstamm der Bürgerwehr bildeten . „ Herzog¬

tum Nassau Bataillon Usingen “, s>, steht auf
dem Fahnentuch . — Der Schützenverein aber
blühte weiter uno hielt Schritt mit oer gleichzeitigen
Entwicklung der Schußwaffen vom Steinschloß.
Vorderlader zum Zentratfeuer -Hinterlader . Man
schoß zuletzt bis zum vorigen Jahr am „ alten
Ktrchyof " — heule Avler -Garten — auf einer
Schießbahn von 80 m nach der 13 -Ringscheibe,
nach Ehrrnschribrn und laufenden Wtibschciben.
Die alljährlichen Hauplschießen und Slernfchleßen
gaben Zeugnis von iüchligrn Schützen . Wenn nun
in der Sleinhöhl die neue Schießbahn von 175 m
für die 80 Ringmeifterscheibe festlich eröffnet wird,
so ist damit ein neuer Schritt vorwärt » getan
und einer guten Sache gedient , wie fie schon vor
500 Jahren von den Schießgesellen der Armbrust
zu Ehr und Glimpf einer iöbl chrn Schützengilde
gepflegt wurde , mtl wackerem Sinn und stcherer Hand.
„Gut Ziel ! "

„Mit klarem Slug' und sich' rer Hand
krttt her an diesen Schützenstand;
doch wenn Dein Herz ans Liebchen denkt,
so wird die Kugel abgelenkt,
und tust Du oft das Gläschen heben,
so schießt Du ganz und gar daneben !"

» E. Q, St,

Bermi Mk Aaq nqlk».
h Offen bach,  10 . Mai . Heute früh sollte

im Stadtteil Bürgel der au » oem Gefängnis aus-
gebrochene Hans Müll bach in feiner Wohnung
verhaftet werden . Al « ein größere » Schutzmannl¬
aufgebot sich dem Haufe näherte , wurde e» von
dem Verbrecher mit Revolverfchüffrn und Hand-
graualen empfangen . Fünf Beamten stürzten schwer
verietzl sofort zu Boden . Dann wnrde der ent¬
menschte Verbrecher Uberwäitigl und durch mehrere
Schliffe gelölet . Einer oer Wachtmeister Hermann
Laux . ist seinen Verletzungen bereit » erlegen . Im
Haufe Möllenbach » befanden sich große Mengen Mum-
llon aller An.

— Meisenheim,  7 . Mai . Der Landwirt
Friedrich Steinhetmer hat eingestanden , daß er
seinen Vater im Streite erschlagen uno die Leiche
in den Glan geworfen hat . Der Vater wohnte
mit seinem Svqne in dem sogen . Kellerhäuschen
zwischen Metsenheim und Mühlbach . Der Mörder
tst verhaftet.

- Berlin,  11 . Mai . ( Pcio . Tel . der . Frkf.
Zig . " ) Dem General Rollet ist gestern amtlich
milgelettt worden , daß die üverschteßenden Truppen
au « der neutralen Zone zurückgezogen worden ftnd
und nur noch 19 « alatllone , 9 Schwadronen und
zwei Batterien vorhanden sind, atfv ein Bataillon
und eine Schwadron weniger ai « vor dem Einmarsch
ins Ruhrrevter . General Rollet hat einen Offizier
zur Nachprüfung in die neutrale Zone entsandt.

— Berlin,  10 . Mai . Za einer groß .«
Kundgebung der Berliner Svort - und Turnverein«
kam et am Sonntag au » Anlaß des Sleruiaufr,
am Spielplatz Werbetag,  aus oem König »,
platz . Bon allen Seiten marschierten .die Turn«
und Spocivereme nach dem Platz . In den Zügen,
wurden Tafeln mitgefühct mit Aufschriften wie;
„Stellt un » Dte Turnhallen unenigettUch zur Ber-
fügung I" , „ Licht unb Lust für di - Jugend !"
„Gebt di« Spielplätze frei l " An den großen Kund-
gedungen beteiligten sich auch derfJnncnminister
Koch, Vertreter be« Kultusministeriums und Ver¬
treter anderer preußischer Behörden . Unierstaat »«
sekcetäc Dr . Lewato sprach von der Freitreppe de»
Retchltagsgedäude » herab al » erster Vorfitzender
be» Deutschen RetchtausschuffeS für Leibe»üdungen.
Ec sühne au », daß alle « geschehen müffe . um die
Heranwachsende Jugend , die soviel gelitten habe,
wieder zu kräftigen . Die Losung müsse sein:
Hinan » tm Sommer auf den grünen Rasen und
in « Waffer , tm Wmter in die Hallen uud aus den
Schnee und nicht in den Zigaretiendunst der Kneipen,
in Krno », auf Rummel - und Tanzplätze ! Dann
werde auch die Lust zur Arbeit wieder geweckt.
Der Redner teilte noch mtt , daß Retchsmtnifter
Koch eine Gesetz -svoriage vordereite , um Spiel¬
plätze sür die Jugend zu schaffen . Alle berufenen
Organe , dte Reich «-, Slaa .»- und Gemeindebehörden
bie Parlamente unb die Preffe müßten dasüc sorgen,
daß den Wünschen de» Relch »au »schuffr» für Leibes¬
übungen , brr heute im ganzen Reiche demonstriere,
Rechnung getragen weide , und jeder müffe bei den
bevorstehenden Wahlen feine Partei fragen , ehe er
seine Summe avgeve , wie sie e« mit den Spiel-
Plätzen halte.

— Essen,  8 . Mat . Der Arbeiter Joseph
Rtejemann au« Essen-Borbeck und Joseph Fuchs
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